erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Begründet 1760. 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorftädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 38. 


Die Ankunft des Prinzen Heinrich 
in Berlin 


iſt ganz programmgemäß verlaufen. Es herrſchte 
11 Neben den öffentlichen 
Gebäuden trugen viele Privathäuſer in der König⸗ 
grägerftraße, der Wilhelmſtraße und Unter den 
Linden Fahnenſchmuck. In den genannten Straßen 
drängte ich eine gewaltige Menſchenmenge, da⸗ 
runter viele Kinder, denn auf Anordnung des 
Kaiſers waren die Schulen geſchloſſen. Nach 
10 Uhr rückte eine Kompagnie des Alexander⸗ 
Regiments, in Mänteln und mit den Blechmützen, 
mit Fahne und Muſik heran und nahm als 
Ehrenwache auf dem Anhalter Bahnhof Auf⸗ 
ſtellung. Das geſammte Staatsminiſterium mit 
dem Fürſten Hohenlohe erſchien, ferner viele Ge⸗ 
nerale und Admirale, dann die Prinzen, auch der 
Erbprinz von Meiningen mit Gemahlin, Schweſter 
des Kaiſers, war zugegen. Der Kaiſer, in 
Marine⸗Uniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, den Tſchako mit ſchwarzem Haar⸗ 
buſch geziert, langte kurz vor 11 Uhr an. Pünkt⸗ 
lich lief der aus Wien kommende Zug ein. Prinz 
Heinrich, der Admiralsuniform trug, ſtand am 
Fenſter feines Wagens. Er ſah ſonnengebräunt 

nd ſehr friſch aus. Während der Prinz dem 

agen entſtieg und der Kalſer ihn auf das 
Herzlichſte begrüßte und mehrfach küßte, ſpielte die 
Muſik den Präſentirmarſch. Das zahlreich auf den 
Bahnſteigen verſammelte Publikum brach in Hoch⸗ 
rufe aus. Dann begrüßte der Prinz die zum 
NN verſammelten Herren und ſchritt mit 
feinem kaiſerlichen Bruder die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab, die ſich ſogleich zum Vorbeimarſch 
formirte. Sodann fuhren dle beiden fürſtlichen 
Brüder durch die Königgrätzerſtraße, das Branden⸗ 
burger Thor und die Linden zum kgl. Schloſſe, 
überall mit Hurrahs empfangen. Im Luſtgarten 
wurden 21 Salutſchüſſe abgefeuert. Nachmittags 
machten der Kaiſer und ſein Bruder in demſelben 
Schimmelgeſpann, das fie zum Schloſſe gebracht 
hatte, eine Spazierfahrt durch den Thiergarten, 
wobei ihnen neue Ovationen zu Theil wurden. 
Abends fand im kgl. Schloſſe größere Tafel ſtatt, 
an der die Spitzen der Militär⸗ und Staatsbe⸗ 
hörden theilnahmen. — Am heutigen Mittwoch 
reift Prinz Heinrich nach Kiel weiter. 

Bei dem Feſtmahl im Eliſabethſaal des König⸗ 
lichen Schloſſes zu Ehren des Prinzen Heinrich 
erhob der Kaiſer ſich zu folgendem Trink⸗ 
ſpruch: „Euere Königliche Hoheit, mein theurer 
Bruder. Ich heiße Dich von Herzen in unſerem 
Vaterlande und in unſerer Hauptſtadt willkommen! 
Vor zwei Jahren ſandte ich Dich hinaus, um 
Deine Aufgabe im fernen Oſten zu löſen und 
konnte es nur Gott anheimſtellen, daß Er Dir 
Seinen Schutz und dem Werke das Gelingen gäbe. 
Der freudige und begeiſterte Empfang aller 
—— — — 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
3. Fortſetzung. 

Sie lachte ſchelmiſch und zog zweifelnd die 
Schultern in die Höhe; dann reichte ſie ihm die 
Hand, zog ſie aber raſch zurück, als er Miene 
machte, ſie zu küſſen, und da der Zug gerade in 
Partenkirchen einfuhr, griff ſie ſchnell nach ihrem 
Handgepäck, und ehe der Direktor ihr behilflich 
ſein konnte, war ſie, noch einmal freundlich 
gelben m Coupee hinausgeſchlüpft. Den Hotel: 

er heranwinkend, übergab fie ihm das Gepäck; 
dann ſchritt fie von ihm gefolgt dem „Baieriſchen 
Hofe“ zu, welcher nur wenige Schritte vom Bahn⸗ 
Hofe entfernt, mit feiner hübſchen Terraſſe und 

dem ſchmucken Gärtchen einen ſehr angenehmen 
und einladenden Anblick bot. — Sie ließ ſich ein 
rag geben und beſtellte ſich ein Abendbrod 
ann ſaß fie lange am offenen Fenſter und ſchaute 
gedankenvoll in den dunklen Abend hinaus. 

Der Direktor war in einem dem gelen 

Hofe“ gegenüberliegenden Gafihofe abgeſtiegen, der 
zwar nicht erſten Ranges war, aber, durch feine 
Nähe ihm die Ausführung feiner , ehauptung, 
Abend zu finden, ſehr erleichtern 
einem Zimmerfenſter konnte er die 
„Bayeriſchen Hofes“ ſehen und 
nfelben verließ. 
rrangement war der Direktor 
em er unten in der Gaſt⸗ 
n eingenommen und 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Angeigen-Preis: 


Die dsgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Donnerſtag, den 15. Februar 


Schichten meiner Reſidenzſtadt Berlin giebt Dir 
Zeugniß davon, mit welch' liebevollem Intereſſe 
unſer ganzes Volk Dich in der Erfüllung Deiner 
nunmehr gelöſten Aufgabe begleitet hat. Der 
Empfang hat aber noch eine tiefere Bedeutung. 
Er iſt ein unzweideutiger Fingerzeig dafür, wie 
groß das Verſtändniß für die Stärkung 
unſerer Seegeltung in der Bevölkerung 
geworden iſt. Das deutſche Volk iſt mit ſeinen 
Fürſten und ſeinem Kaiſer darüber willenseinig, 
daß es in ſeiner mächtigen Entwickelung einen 
neuen Markſtein ſetzen will in der Schaffung einer 
großen, den Bedürfniſſen entſprechenden Flotte. 
Wie Kaiſer Wilhelm der Große uns die Waffe 
ſchuf, mit deren Hülfe wir wieder Schwarz⸗Weiß⸗ 
Roth geworden find, fo ſchickt das deutſche 
Volk ſich an, die Wehr ſich zu ſchmieden, durch 
die es, ſo Gott will, in alle Ewigkeit Schwarz⸗ 
Weiß⸗Roth bleiben kann, im In⸗ und im 
Auslande. Bei Deiner Heimkehr findeſt Du ein 
blühendes Knäblein in den Armen Deiner Gattin. 
Mögeſt Du als Pathe für den neuen Zuwachs 
unſerer jungen Flotte denſelben ſich unter Gottes 
Schutz in voller Stärke entwickeln ſehen. Hurrah! 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. Februar 1900. 


Der Kaiſer empfing am Dienſtag nach einem 
Spaziergange den Generaladjutanten v. Hahnke 
zum Vortrage. Später begrüßte der Monarch 
den Prinzen Heinrich bei deſſen Ankunft in Berlin. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, 
Graf v. Bülow iſt an einem leichten Influenza⸗ 
anfall erkrankt. Auch Frau v. Bülow ift von der 
Krankheit befallen worden. Graf Bülow hat 
gerade in den letzten Wochen, anſcheinend in 
Bezug auf den ſüdafrikaniſchen Krieg, faſt täglich 
Vortrag beim Kaiſer zu halten gehabt. Hoffent⸗ 
lich wird er recht ſchnell wieder hergeſtellt und in 
den Stand geſetzt, die Amtsgeſchäfte wieder zu 
übernehmen. 

Der „Standard“, das Blatt der eng⸗ 
liſchen Regierung, ſagt bezüglich der Rede des 
Staatsſekretär Grafen v. Bülow über den Samoa⸗ 
Vertrag: Die Leſer dieſer Rede würden nicht 
verfehlen zu konſtatiren, daß darin jede höfliche 
oder anerkennende Bemerkung betreffend Englands 
fehlt. Die einzige Bemerkung, die der Redner 
bezüglich Englands mache, fei gefliſſentlich zurück⸗ 
haltend. — Was John Bull in ſeiner unbegrenzten 
Unverſchämtheit nicht Alles verlangt! 

Unſer neues Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ 
iſt am Dienſtag in Wilhelmshaven mit Flaggen⸗ 
parade in Dienſt geftellt. 

Auf den deutſchen Eiſenbahnen — aus⸗ 
ſchließlich der bay eriſchen — kamen im Dezember 
v. Js. 72 Unfälle vor. Dabei wurden 2 Be⸗ 
amte getödtet, 13 Reiſende und 36 Beamte 
verletzt. 
FP 
wieder auf ſein Zimmer angelangt war, entnahm 
er ſeinem Touriſtenränzchen eine kleine Schreib⸗ 
mappe und begann trotz der ſchlechten Beleuchtung. 
die die zwei flackernden Stearinlichte auf den 
blankgeputzten Meſſingleuchtern verbreiteten, einen 
Brief zu ſchreiben, der alſo lautete: 

„Lieber Alter! 

So wäre ich denn glücklich im alten Parthanum 
angelangt, das ich aber bereits morgen wieder zu 
verlaſſen gedenke, denn es ziehen mich geheime 
Bande tiefer in die Berge. Wohin? — Das 
weiß ich heute ſelbſt noch nicht und wird ſich erſt 
morgen entſcheiden. Mein altes Glück hat ſich 
auch auf dieſer Reiſe wieder einmal bewährt, 
indem es mir eine reizende Reiſegefährtin be⸗ 
ſcheerte. — Doch knüpfe bei Leibe keine voreiligen 
Schlüſſe an dieſen Kaſus, denn ſie iſt bereits 
verheirathet — leider! — 

Ich kann mir nun ſehr wohl Deine fittliche 
Entrüſtung vorſtellen, in die Du ohne Zweifel 
geräthſt, wenn ich Dir nur ſage, daß ich trotzdem 
die feſte Abſicht habe, morgen den Spuren dieſer 
Dame zu folgen und mich in dieſelbe Penſion 
einzumiethen gedenke, die ſie beherbergen wird. 
Sogar eine Frau und fünf Kinder habe ich mir 


angedichtet, nur um noch länger ihr Begleiter 


ſein zu dürfen, denn einem unverheiratheten Mann 
würde fie dies ſchwerlich geftatten. — Daß Deine 
mir jo angeprieſene Alpenluft einen ſolch verderb⸗ 
lichen Einfluß auf Deinen biederen, wahrheits⸗ 
liebenden Intimus ausüben würde, hätteſt Du Dir 
gewiß nicht träumen laſſen, ſonſt würdeſt Du mir 
wohl kaum ſo lange und eindringlich zugeredet 


Die Budgetkommiſſton des Reichstags ſetzte 
die Berathung des Militäretats fort. In der 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


die Angaben Szmulas im Weſentlichen und es 
flogen heftige Worte hinüber und herüber. Abg. 


Debatte wurde eine von den Centrumsmitgliedern Hahn ſoll dem Abg. Szmula nun ſeine Zeugen 


eingebrachte Reſolution angenommen, die den Kriegs⸗ 
miniſter erſucht, den Soldaten vollkommen frei zu 
geben, zu beichten, in welcher Sprache fie wollen. 
Auf eine Anfrage erklärt General v. d. Boeck, 
er könne keine Auskunft darüber geben, ob reſp. 
wann der Poſten des Militärattah6s in Paris 
wieder beſetzt werden wird. Weiter erklärt ein 
Vertreter der Militärverwaltung, daß die Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Sanitätsoffiziere jetzt keine Ver⸗ 
anlaſſung zu Klagen geben; auch die Lazarethe 
entſprächen allen berechtigten Anforderungen, was 
auch die Thatſache beweiſt, daß die Krankenzahl 
im deutſchen Heere zurückgegangen und procentuell 
günſtiger ſei als in anderen Armeen. Trotz dieſer 
Erklärung bezeichnen mehrere Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion die Ausſichten der Militärärzte als ſehr 
ungünſtige; das gehe ſchon daraus hervor, daß 
an Militärärzten großer Mangel herrſcht, während 
Civilärzte im Ueberfluſſe vorhanden ſeien. Auf 
die Bemerkung eines freiſinnigen Abgeordneten, 
daß vielleicht die Fernhaltung jüdiſcher Aerzte 
vom Militär dieſen Mangel veranlaſſe, erwiderte 
ein Regierungsvertreter, die deutſche Armee beſitze 
einen jüdiſchen Generalarzt und einen jüdiſchen 
Stabsarzt. Das Kapitel Militärärzte wird darauf 
bewilligt. Das geſtern noch angeſchnittene Kapitel 
„Militärroßärzte“ wird heute zu Ende geführt 
werden. 

Die Delegirten⸗Verſammlung des Centralver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller, welche ſoeben in 
Berlin tagte, hat zur Flotten vorlage folgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: „Die Dele⸗ 
girtenverſammlung des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller erkennt an, daß die gegenwärtigen 
Streitkräfte Deutſchlands zur See durchaus un⸗ 
zureichend ſind, um unſerem Vaterlande die Welt⸗ 
machtſtellung zu geben und zu erhalten, die ihm 
bei der hohen Entwickelung ſeiner Intereſſen auf 
und über See gebührt. An dieſen Intereſſen iſt 
das geſammte Volk, in beſonders erheblichem 
Umfange die Arbeiterſchaft betheiligt, da 
die Exiſtenz von Millionen derſelben abhängt von 
dem ungeſtörten Fortgange der Arbeit, demgemäß 
von der unbehinderten Einfuhr der Rohmaterialien, 
der fortgeſetzten Steigerung unſeres überſeeiſchen 
Abſatzes und des Welthandels überhaupt. Daher 
haben die Mitglieder des Centralverbandes die 
neue Flottenvorlage freudig begrüßt und die Dele⸗ 
girtenverſammlung ſpricht einmüthig die Erwartung 
aus, daß die Vorlage ungeſchmälert die Billigung 
des Reichstages finden werde.“ 

Szmula und Hahn. Im Reichstag war 
bekanntlich zwiſchen den beiden Abgeordneten 
Szmula (Ctr.) und Hahn (Bd. der Landw.) eine 
ſehr hitzige Redeſchlacht ausgefochten worden, weil 
Szmula behauptet hatte, Hahn habe ihn erſucht, 
das Centrum in ſeinem Widerſtande gegen die 
Flottenvorlage zu beſtärken. Abg. Hahn beſtritt 


haben, hierher zu reiſen. 
die Folgen tragen, die daraus entſtehen können, 
wenn ich mich in eine unglückliche Liebe ver⸗ 
renne, — Du allein biſt ſchuldig daran. 

Doch bange machen gilt nicht! Laß Dir alſo 
deshalb noch keine grauen Haare wachſen. Es 
wird ſich ja Alles hiſtoriſch entwickeln; und wenn 
mein altes, verknöchertes Junggeſellenherz auch 
wirklich einmal eine Wunde geſchlagen bekäme, 
das könnte ihm nur von Vortheil ſein. Du 
weißt ja, ſehr tief gehen dergleichen Eindrücke nicht 
bei mir. 

Schicke mir die geſchäftlichen Berichte einſt⸗ 
weilen hierher „bahnpoſtlagernd“, bis ich Dir 
mein Buen retiro genannt haben werde. Aber 
bitte — nur was ich unbedingt wiſſen muß! 
Mit allen anderen geſchäftlichen Scherereien 
verſchone 


Nun magſt Du auch 


Deinen Dich herzlich grüßenden 
Georg.“ 


g. 
Den Brief trug er ſelbſt noch in den Brief⸗ 
kaſten am Bahnhof, und nachdem er noch ein 
wenig herumgeſchlendert und im Gaſtzimmer ein 
wenig Pſchorr getrunken hatte, begab er ſich zur 
Ruhe. = 


Auf einem waldigen Bergrücken, welcher ſich 
ungefähr hundert Meter über die Thalſohle erhebt, 
liegt weithin ſichtbar der ſtattliche „Rainer⸗Hof“ 
mit feiner ſchönen Villa im Schweizerſtil, dem 
großen Reſtaurant und wehreren Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden. Von dem Plateau genießt man eine 
wundervolle Ausſicht ins Partnach⸗ und Loiſach⸗ 


geſchickt haben, Herr Szmula aber ſoll nach Rück⸗ 
ſprache mit ſeiner Fraktion das Duell abge⸗ 
lehnt haben. Iſt die Forderung ergangen, was 
uns noch zweifelhaft erſcheint, ſo war ihre Ab⸗ 
lehnung durch den 70jährigen Centrumsabge ord⸗ 
neten ebenſo ſelbſtverſtändlich wie vernünftig. 

Im „Reichsanzeiger“ wird eine Bekanntmachung 
betr. die Einrichtung und den Betrieb der Zink⸗ 
hütten veröffentlicht. 

Wegen Verdachtes des Hochverraths iſt 
auf Erſuchen des Oberreichsanwalts der Heraus⸗ 
geber der polniſchen „Gazetta Oſtrowska“ in 
Oſtrowo verhaftet worden. Leitgerber wurde in 
das Poſener Gefängniß eingeliefert. 


Der Kohlenarbeiterjtreit 


im Zwitzauer Revier (Kgr. Sachſen) ift nun⸗ 
mehr zum Ausbruch gekommen, nachdem die Gru⸗ 
benwerke die Vermittelung der Behörden zur Bei⸗ 
legung der ſtrittigen Punkte mit den Arbeitern 
abgelehnt haben. Der Streik wurde am Dienſtag 
in einer Verſammlung der Bergarbeiter zu Zittau 
einſtimmig beſchloſſen und der Beſchluß am heutigen 
Mittwoch ausgeführt. Zur Vorbeugung des dro⸗ 
henden Kohlenmangels beſchloß der Vor⸗ 
ſtand der Geſpinnſt⸗Induſtriellen in Chemnitz 
(Sachſen) die ſofortige Kohlenbeſchaffung von den 
Nord⸗ und Oſtſeehäfen, um den Betrieb der Ver⸗ 
banda fabriken aufrecht erhalten zu können und die 
Arbeiterſchaft nicht feieren laſſen zu müſſeu. 

Auch in Oeſterreich ſind alle Bemühungen 
der Behörden, eine Einigung zwiſchen den 
ſtreikenden Bergleuten und den Grubenbeſitzern 
herbeizuführen, geſcheitert. Die Lage dürfte ſich 
nun noch ſchwieriger geſtalten, als ſie es bisher 
ſchon war. Aus Wien wird nämlich gemeldet: 
Auf den Domänen der ßſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staatsbahngeſellſchaft beabſichtigen auch Bergwerks⸗ 
arbeiter dem Ausſtand ſich anzuſchließen. In 
dieſem Falle wird dieſer Ausſtand 12 000 Ars 
beiter umfaſſen. In Mähriſch⸗Oſtrau ſind auf 
einzelnen Gruben die Heizer und Maſchinenwärter 
in den Ausſtand getreten. Dagegen dürfte der 
Streik der Eiſenarbeiter in Reſchitza beigelegt 
werden. — In Carmaux in Frankreich ftreis 
ken über 4000 Bergarbeiter. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung vom 13. Februar. 

Das Haus tritt in die Berathung des Etats 
des Miniſteriums des Innern ein. Bei dem 
Titel „Für Wohlthätigkeitszwecke“ wünſcht Abg. 
Dittrich (Cir.) Auskunft über die Verwaltung 
des Mons pietatis für das Bisthum Ermland. 


thal, ſowie auf die langgeſtreckten Ortſchaften 
Garmiſch und Partenkirchen. Wenige Schritte 
hinter dem Haufe liegt der kleine büſtere Rainer 
See, prächtig eingerahmt von hohen dunklen 
Tannen, über welche ſich die ſchneebedeckte ma⸗ 
jeſtätiſche Alpſpitze und der Wapenſtein mit feinen 
ſchroffen Felswänden erheben. Im Hintergrunde 
zieht ſich eine ſchöne grüne Matte am Fuße des 
Waxenſteines hin, auf welche die Kühe und Ziegen 
des Rainerbauern friedlich weiden und mit ihrem 
melodiſchen Glockengeläut die ſchier feierliche Stille 
unterbrechen. Ein ſchattiger wohlgepflegter Pro⸗ 
menadenweg, reichlich mit Ruhebänken verſehen, 
führt rings um den See, auf deſſen dunklem 
Spiegel ſich kleine bunt angeſtrichene Kähne 
ſchaukeln, zum Ruderſport einladend und das etwas 
düſtere Bild anmuthig belebend. 

In einem hohen, luftigen Balkonzimmer im 
erſten Stockwerk der Villa finden wir Frau Ilſe 
wieder, inmitten von Koffern und Schachteln, 
deren Inhalt, zum Theil auf Tiſchen und Stühlen 
verſtreut, ein wüſtes Durcheinander bildet. Sie 
iſt eifrig bemüht, Ordnung in dieſes Chaos zu 
bringen und die verſchiedenen Kleidungs⸗ und 
Wäſchegegenſtände in die dazu beſtimmten Schränke 
und Fächer einzuräumen. 

Endlich iſt ſie fertig damit. Nun noch einen 
Stoß Noten und mehrere elegant gebundene 
Bücher auf die Platte des zierlichen Schreibtiſches 
in der Fenſterniſche und einen zuſammenlegbaren 
Photographienſtänder mit einer großen Menge von 
Bildern in allen Formaten auf des Aufſatz deſſelben 
ſtellend, überfieht ſie prüfend ihr kleines Reich. Dann 
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Der Fonds ſolle ausſchließlich für katholiſche 
Zwecke verwendet werden, werde aber thatſächlich 
auch für evangeliſche Zwecke in Anſpruch genommen 
werden. Miniſter v. Rheinbaben erwidert, 
der Fonds ſei kein kirchlicher, ſondern ein ſtattlicher. 
Für die Behauptungen des Vorredners über die 
Stiftungsbeſtimmungen fehle es an Beweiſen; 
könnten ſolche erbracht werden, ſo ſolle Abhilfe 
eintreten. Abg. Dittrich betont noch, daß doch 
unmöglich die Stiftung eines katholiſchen Biſchofs 
für evangeliſche Zwecke verwendet werden könne. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ regt Abg. 
v. Zedlitz (frkonſ.) die Aenderung der Ver⸗ 
waltung Berlins an. Eine Loslöſung Berlins 
von der Provinz Brandenburg ſei dringend nöthig, 
und zwar unter einem beſonderen Oberpräſidenten. 
Ferner empfiehlt Redner eine beſſere praktiſche 
Ausbildung der höheren Verwaltungsbeamten und 
Verminderung des Schreibwerks. Miniſter 
v. Rhe inbaben erklärt ſich mit den Ausführungen 
des Vorredners über die Abtrennung Berlins und 
der Vororte vom Regierungsbezirk Potsdam 
einverſtanden; der betr. Geſetzentwurf werde, nach 
des Wünſchen des Hauſes geändert, alsbald wieder 
vorgelegt werden. Von den abenteuerlichen 
Gerüchten, die Stadt Berlin in einzelne Bezirke 
zu zerlegen, iſt natürlich keins wahr, ebenſo liegt 
es der Regierung ſern, in die Selbſtverwaltung 
der Reichshauptſtadt einzugreifen. In Bezug auf 
die Vorbildung der Beamten ſtimmt der Miniſter 
nicht überall mit dem Vorredner überein. Sehr 
wünſchenswerth wäre eine Entlaſtung der Land⸗ 
räthe von der Bürde der Bureauarbeiten. Ent⸗ 
ſchieden zurückzuweiſen ſei der Vorwurf, daß die 
Maßregelung der Landräthe ein Mißbrauch der 
Regierungsgewalt ſci. Es genügt nicht, wenn 
der Landrath das Vertrauen der Regierung beſitze, 
er müſſe auch das Vertrauen des Kaiſers beſitz'n. 
Abg. v. Arnim (fonf,) tritt für eine ſchleunige 
Theilung der Provinz Brandenburg unter 
ſelbſtſtändiger von Groß⸗Berlin ein. 

Auf eine Anregung des Abg. Im Walle 
erwidert Miniſter v. Rheinbaben, daß er die 
Zahlung von Zeugengebühren an polizeilich ver⸗ 
nommene Zeugen nicht fördern könne, da dies zu 
einer großen Belaſtung der Gemeinden führen 
würde. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Der Miniſter 
iſt kein Polenfreund; es iſt daher auch ſchwerlich 
zu erwarten, daß er den Polen Entgegenkommen 
bei ihren Wünſchen zeigen werde. Redner be⸗ 
ſchwert ſich über die polizeiliche Ueberwachung 
unpolitiſcher Verſammlungen der Polen, über die 
Verſetzung polniſcher Beamten in andere Landes⸗ 
theile, über die beſtändige Verdeutſchung althiſto⸗ 
riſcher Ortsnamen u. A. Miniſter v. Rhein⸗ 
baben erklärt, die Beſchuldigungen des Vor⸗ 
redners widerlegen zu müſſen. Die Provinz 
Poſen verdanke ihre jetzige Blüthe der preußiſchen 
Regierung, die ihre Bauern freigemacht, ihren jetzt 
der Regierung ſo feindlichen Mittelſtand gehoben 
und Bahnen gebaut habe. Erſt wenn die Polen 
erkennen laſſen, daß ſie preußiſch geſinnt ſind, 
wird es möglich ſein, Verſöhnungspolitik zu 
treiben. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch 
die Abgg. Dr. Lotz (bei k. Part.) de Witt 
(Ctr.) und Glebocki (Pole), ſowie Miniſter 
v. Rheinbaben, worauf die Fortſetzung der 
Berathung auf Mittwoch verſchoben wird. 


vom Transvaaltrieg. 


Die großſprecheriſchen Angaben der engliſchen 
Regierungsvertreter im Oberhauſe, England ſei 
im Stande 409 000 Mann gegen die Buren ins 
Feld zu ſtellen, mögen vielleicht in England ſelbſt 
auf den erſten Augenblick einen erhebenden Ein⸗ 
druck machen, ſieht man genauer zu, ſo bemerkt 
man bald, daß dieſe Angaben nur Sand in die 
Augen find. Zunächſt find von der angegebenen 
Zahl die 215 000 Freiwillige als für den Krieg 
kaum brauchbar zu ſtreichen, alsdann iſt zu bes 
rückſichtigen, daß die abgeſandten acht Diviſionen 
Linientruppen durch Milizen ꝛc. erſt auf den 


geht ſie in das angrenzende, ebenfalls ſehr ge⸗ 
räumige Schlafzimmer, wo ſie auf das Nachttiſchchen 
vor dem Bett die Photographie ihres kleinen 
Töchterchens in einfachem Moraſtänder ſtellt. 

„Süße kleine Maus, hätte ich Dich erſt hier,“ 
flüſterte fie vor ſich hin und betrachtete noch ein⸗ 
mal mit mütterlicher Zärtlichkeit das Kinderköpf⸗ 
hen. Dann löſt fie die Verpackung eines großen 
mit reichgeſtickten Kanten verzierten Triumphſtuhles 
und trägt ihn auf den Balkon. 

„Das gute Mütterchen!“ denkt ſie mit dank⸗ 
barem Lächeln, wie ſie ſich behaglich auf dem 
Stuhl ausſtreckt. „Wie beſorgt ſie um ihren 
Faulpelz von Tochter iſt. — Daß ſie daran 
dachte, mir den Stuhl mit dem Koffer nachzuſenden, 
war eine famoſe Idee von ihr; denn das kleine 
Sopha mit den niedlichen Seſſeln im Salon iſt 
ja allerliebſt, aber zum Ausruhen der Glieder 
nach einer anſtrengenden Fußwanderung iſt es nicht 
geſchaffen. 

Sie athmet in vollen Zügen die föftliche reine 
Höhenluft und ſchaut entzückt auf das herrliche 
Panorama zu ihren Füßen. Dort unten 
ſchlängelt ſich der Weg, auf dem ſie heute früh 
hier heraufgeſtiegen. Sie hatte ihre Abſicht, einen 
Wagen zu nehmen, aufgegeben und war gegangen, 
weil es doch gar ein ſo herrlicher, thaufriſcher 
Morgen geweſen und — ſie es ihrem Reiſe⸗ 
gefährten doch ein wenig erſchweren wollte, ſie zu 
finden. Eine kleine Niederlage hätte ſie ihm gar 
zu gern gegönnt und deshalb war ſie in aller 
Hergottsfrühe aufgebrochen, ohne im Hotel ein 
Wort zu ſagen, wohin ſie gehen wollte, trotzdem 
der Rellnerjallerlei diplomatiſche Schachzüge verſuchte, 


Kriegsfuß gebracht worden ſind, ſo daß England 
wirklich allen Grund hat, ſeine Prahlereien bleiben 
zu laſſen. 

Sehr erfreut it man in England, daß 
Ste Regierung von der gefürchteten Einführung 
der allgemeinen Dienſtpflicht trotz den 
mit dem gegenwärtigen Syſtem in Südafrika ge⸗ 
machten ſchlimmen Erfahrungen für dies Mal noch 
abgeſe hen hat. Nach ihren in beiden 
Häuſern abgegebenen Erklärungen beabſichtigt die 
Regierung auch ſonſt keine durchgreifende Reform, 
das klägliche Syſtem der Söldner: 
armee wird beibehalten; in der Haupt⸗ 
ſache ſollen nur die nebenher beſtehenden Milizen 
verſtärkt und beſſer ausgebildet werden. Während 
nun die Mehrzahl der Blätter ihrer Genugthuung 
darüber Ausdruck giebt, daß das in England ver⸗ 
haßte Syſtem der allgemeinen Dienſipflicht nicht 
zur Einführung gelangt, ſpotten ſachverſtändige 
Perſonen mit Recht über die ſchwächlichen Maß⸗ 
nahmen der Militärverwaltung. Der Regierungs⸗ 
plan ſei im Allgemeinen, fo jagen fie, ein koloſ⸗ 
ſaler, koſtſpieliger Schwindel, der In⸗ und 
Ausland betrügen ſolle. 

Vom Kriegsſchauplatz ſelber liegen 
wohl Nachrichten vor; ihr widerſprechender Inhalt 
erweckt jedoch wenig Vertrauen auf ihre Glaub⸗ 
würdigkeit. Das Eine darf man aber als feſt⸗ 
ſtehend betrachten, daß ſich die Engländer im 
gegenwärtigen Augenblicke überall in äußerſt 
ſchwierigen Verhältniſſen befinden. Auf dem ſüd⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz erlitten fie bei Rens⸗ 
burg aufs neue eine empfindliche Niederlage und 
auf dem öſtlichen macht die Umgehung des 
Buller'ſchen Heeres raſche Fortſchritte. Aus 
Pietermaritzburg wird gemeldet, daß ein 
großes Burenkommando mit einem Train von 80 
Wagen und 9 Kanonen ein Lager bei Ngutu be⸗ 
zogen habe. Auf dem weſtli chen Kriegsſchau⸗ 
platze dürften ſich ſchon in den allernächſten Tagen 
militäriſche Operationen größeren Stils abſpielen. 
Lord Roberts ſoll einen entſchloſſenen Verſuch, 
Kimberley zu entſetzen, planen. Das kann ſchon 
richtig ſein, wird doch von anderer Seite gemeldet, 
daß ſtarke Burenkolonnen um die genannte Stadt 
zuſammengezogen wurden. Zur Abwehr iſt alſo 
bei den Buren Alles bereit. 

Folgende Telegramme, die ſich die Engländer 
vom Kriegsſchauplatz haben kommen laſſen, mögen 
hier noch einzelne angeführt werden: Der „Times“ 
wird aus Kimberley vom 9. Februar gemeldet: 
Die Beſchießung dauert in heftiger Weiſe fort 
und richtet beträchtlichen Schaden an. — Rens⸗ 
bur g, 12. Februar. Hobkirks und Baſtardsnek, 
zwei Plätze, von welchen die Buren am Sonn⸗ 
abend Beſitz ergriffen hatten, ſind wieder von den 
britiſchen Truppen beſetzt worden, nachdem der 
Feind durch eine heftige Beſchießung daraus ver⸗ 
trieben worden iſt. — Aber nicht lange, wie aus 
folgender Depeſche hervorgeht: Rens burg, 12. 
Februar. Die Buren haben heute die britiſchen 
Vorpoſten an der Weſtflanke zurückgedrängt; 
ſämmtliche Vorpoſten von Baſtardsnek und Hob⸗ 
kirksmill ſind nach Maedersfarm zurückgegangen. 
Die Engländer erlitten einige Verluſte; Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. — Rensburg, 13. Februar. 
Die britiſchen Truppen bei Slingersfontein wurden 
gezwungen, ſich nach Rensburg zurückzuziehen, 
da die britiſche öſtliche Flanke bedroht iſt. 
— Modder River, 12. Februar. Die Truppen 
der Buren, die ſich bei Magersfontein befinden, 
haben an Stärke ſehr abgenommen, ein Theil 
derſelben hat ſich wahrſcheinlich nach Kimberley 
begeben. Die Eiſenbahnbrücke, welche die Buren 
theilweiſe zerſtört hatten, iſt jetzt faſt wieder her⸗ 
geſtellt. Ueber 1000 Flüchtlinge ſind hier von 
Barkley⸗Weſt angekommen. — London, 13. 
Februar. Der Reuter'ſche Korreſpondent in 
Rens burg telegraphirt, daß er eine Unterre⸗ 
dung mit einem auſtraliſchen Korreſpondenten 
hatte, welcher das Burenlager am 11. d. Mts. 
beſuchte. Die Buren, welche den auſtraliſchen 
Korreſpondenten begleiteten, erklärten ihm, ſi e 
hätten 120000 Mann, welche für ihr Vater⸗ 
land kämpfen und fähig ſeien, den Krieg auf 


um es herauszubekommen. Seinen Einwand, daß 
ſie unmöglich ihr Handgepäck allein tragen könnte 
und auf jeden Fall den Haushälter mitnehmen 
müſſe, überhörte ſie einfach, beglich ihre Rechnung 
und verließ mit kurzem Gruß das Hotel. Der 
Kellner ſchaute ihr kopfſchüttelnd nach. So etwas 
kam nicht alle Tage vor, daß eine elegante Dame 
ſich darauf kapricirte, ſich ihr Gepäck allein zu 
tragen, und noch dazu ſo früh am Morgen, wo 
doch ſonſt ſolche verwöhnte Prinzeffinnen noch tief 
in den Federn ſtecken. — Das hatte etwas zu 
bedeuten, und daß er die Urſache nicht in 
Erfahrung bringen konnte, ärgerte ihn gewaltig, 
und ſelbſt das reichliche Trinkgeld, das er von 
Ilſe erhalten, vermochte ihn nicht zu tröſten. 

Ilſe war indeſſen xaſchen Schrittes auf der 
Landſtraße weiter gewandert und verlangſamte 
denſelben erſt, als ſie die Häuſer von Partenkirchen 
ein gutes Stück hinter ſich hatte. Sie hatte ſich 
einen halbwüchſigen Buben, der auf der Straße 
herumlungerte, zum Tragen ihres Gepücks 
engagirt, und dachte mit heimlichem Vergnügen 
an ihren Reiſegefährten, der gewiß noch in 
ſüßem Schlummer lag. — Der Rainerbauer und 
ſeine Frau waren nicht wenig erſtaunt geweſen, als 
ſie ſo früh vor ſie hingetreten war und nach den 
beſtellten Zimmern gefragt hatte. Dieſe waren 
aber in ſchönſter Ordnung, weil ſie ja ſchon geſtern 
erwartet worden war, und damit ſie ſich ſobald 
als möglich einrichten könnte, ſchickte ſie noch im 
Laufe des Vormittags den Hausdiener zum Bahn⸗ 
hofe, um ihren großen Koffer zu holen. 

(Fortſetzung folgt.) 


unbegrenzte Zeit fortzuſetzen. — Nach 
einer Meldung der Abendblätter aus Ka pſtadt 
von heute, haben ſich die fremden Militärattaches 
nach Modder River begeben, um ſich dort dem 
Feldmarſchall Lord Roberts anzuſchließen. 


Aus der Provinz. 


Schönſee, 13. Febraur. Die Regierung 
hat in Erwägung gezogen, einen jüdiſchen 
Religionslehrer für die hier vorhandenen 
25 jüdiſchen Volksſchüler, welche den Religions⸗ 
unterricht zur Zeit von dem als Lehrer nicht ge⸗ 
prüften Kultusbeamten empfangen, anzuſtellen. Die 
Gemeindevertretung hat jedoch beſchloſſen, ſich mit 
dieſer Maßnahme nur dann einverſtanden zu 
erklären, wenn dem hochbelaſteten ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinweſen hierdurch Mehrkoſten nicht entſtehen. 

* Briefen, 13. Februar. Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten haben den ſtädtiſchen 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1900 
in Einnahme und Ausgabe auf 106,400 Mk. 
feſtgeſtellt. Zur Aufbringung des Gemeinde⸗ 
bedarfs ſollen wie bisher 250 Proc. der Ein⸗ 
kommenſteuer, 200 Procent der Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer und 50 Proc. der Betriebs⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

* Vruß, 13. Februar. Vor einiger Zeit 
richteten die etwa 150 deutſchſprechenden Katholiken 
der hieſigen Pfarrei an den Herrn Biſchof von 
Culm die Bitte um Abhaltung einer deutſchen 
Predigt. Jetzt iſt ihnen der Beſcheid zugegangen, 
daß alle vier Wochen ein deutſche Predigt gehal⸗ 
ten werden wird. 

*Roſenberg, 12. Februar. Die Verhand⸗ 
lungen im Proceß Eppinger und Genoſſen 
begannen heute mit der Vernehmung der drei An⸗ 
geklagten. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor 
Rauſcher⸗Elbing. Vertheidiger des Angeklagten 
Eppinger iſt als Vertreter des Juſtizraths Dr. 
Sello, der durch ſeine Theilnahme als Vertheidiger 
im Bankproceß von Arnim und Genoſſen in 


Stettin perſönlich am Erſcheinen verhindert iſt, 
Rechtsanwalt Marwitz⸗Berlin. Vertheidiger der 
beiden anderen Angeklagten iſt Rechtsanwalt 


Schulze⸗Elbing. Die Angeklagten erklären ſich 
für nichtſchuldig und wollen nur im Intereſſe des 
Vereins gehandelt und das Genoſſenſchaftsgeſetz 
nicht ſo genau gekannt haben. 

* Graudenz, 12. Februar. Die Handels⸗ 
kammer zu Graudenz hielt am heutigen Mon⸗ 
tag Nachmittag im Rathhauſe eine Sitzung ab. 
Der Präſident der Kammer, Herr Stadtrath 
Ventzki, hielt vor Eintritt in die Tagesordnung 
eine Anſprache, in welcher er den Verſammelten, 
die in dieſem Jahre zum erſten Male wieder zu⸗ 
ſammengetreten waren, einen Neujahrsglückwunſch 
zurief. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Der Syndikus der Kammer, Herr Dr. Freymark, 
gab einen ausführlichen Bericht über die Thätig- 
keit der Kammer ſeit der letzten Sitzung. Den 
Bemühungen der Intereſſenten und der Kammer 
um Errichtung einer Laderampe, ſowie eines Lade⸗ 
krohns mit größerer Tragfähigkeit auf Bahnhof 
Hardenberg iſt danach von der Eiſenbahndirektion 
Danzig nicht ſtattgegeben worden. Die Kammer 
beſchloß, in dieſer Angelegenheit Beſchwerde bei 
dem Herrn Eiſenbahnminiſter einzulegen. Der 
Etat der Kammer wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 10 000 Mark feſtgeſetzt. Das Präſidium, 
beftehend aus den Herren Stadtrath Ventzki als 
Präſidenten, Stadtrath Roſanowski, als Vice⸗ 
präſidenten und Herrn Kaufmann Burandt als 
Schatzmeiſter, wurde durch Zuruf wiedergewählt. — 
Die Kammer beſchäftigte ſich ferner mit der Er⸗ 
weiterung ihres Bezirks. Den Anregungen des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten entſprechend ſoll die 
Einbeziehung der Kreiſe Tuchel und Konitz in den 
Bezirk der Kammer angeſtrebt werden. Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Einrichtung 
einer Kammer für Handelsſachen beim Königlichen 
Landgericht in Graudenz. Da bisher nur eine 
geringe Anzahl von Sachen in dem Bezirk der 
Kammer zu erledigen war, ſoll auf die Sache in 
Jahresfriſt zurückgekommen werden. — Da das 
dem Handelskammerzuſchlage unterliegende Ge⸗ 
werbeſteuerſoll 55500 Mark beträgt, fo iſt zur 


Deckung der Unkoſten der Kammer ein Gewerbe⸗ 


ſteuerzuſchlag von 18 Prozent zu erheben. 

Löbau, 13. Februar. Herr Seminar⸗ 
Direktor Schulrath Goebel hier feiert am 
15. März d. Js. bekanntlich fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Seine ehemaligen Schüler 
haben beſchloſſen, dem hochverehrten Manne eine 
beſondere Ehrung zu bereiten. Am vorbezeichneten 
Tage wird Vormittags 11 Uhr in dem Hörſaale 
des Seminars eine Feier ſtattfinden zu der alle 
ehemaligen Schüler des Jubilars eingeladen ſind. 
Um 2 Uhr iſt gemeinſames Feſteſſen in Gold⸗ 
ſtandts Gaſthof. Anmeldungen dazu ſind bis zum 
8. März an den Gaſthofsbeſitzer oder an Herrn 
Seminar⸗Oberlehrer, Muſik⸗Direktor Lackner Löbau 
zu richten. 

Marienburg, 11. Februar. In der letzten 
Vorſtandsſitzung des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Gauvereins Marienburg wurde 
mitgetheilt, daß als Wanderlehrer die Herren Kallies⸗ 
Gr.⸗Partenſchin, Romatzki⸗Dubielno und Nahrius⸗ 
Dammfelde in einigen Vereinen Vorträge halten 
ſollen. Zur Hebung der Bienenzucht wurden fol⸗ 
gende Maßnahmen vorgeſchlagen: a) Im nächſten 
Jahre in Marienburg einen Honigmarkt zu veran⸗ 
ſtalten, zu welchem die zum Gauverbande gehören⸗ 
den Imker Honig bezw. Proben ſenden, unter 
gleichzeitiger Angabe, welches Quantum abgegeben 
werden kann, damit das Pudlikum bezw. die er⸗ 
ſchienenen Händler Abſchlüſſe machen können. b) 
Zur Beſprechung in den Zweigvereinen wurden 
folgende Themata geftelt: 1. die Einführung 
fremder Bienenraſſen für unſere Provinz zu em⸗ 


pfehlen, dezw. welche Raſſe? 2. Welche Merk: 
male geben dem Imker die Ueberzeugung, daß ſein 
Bienenvolk in richtiger Verfaſſung iſt? Die dar⸗ 
über gehaltenen bezw. eingeſandten drei beſten Ar⸗ 
beiten ſollen mit 25, 20 und 10 Mark prämlirt 
werden, bleiben aber Eigenthum der Verfaſſer. 
Die Prämiirung behält ſich der Vorſtand vor. c) 
Es wird beabſichtigt, im Süden des Gaues bezw. 
in Jablonowo eine Ausſtellung zu ver⸗ 
anlaſſen. Es ſoll ein Antrag auf Aenderung der 
Statuten geſtellt werden, betr. Erhöhung der Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten für die Wanderlehrer und 
Vorſtandemitglieder. i 

»Dirſchau, 10. Februar. Am 7. d. Mts. 
vergiftete ſich in Marienau der 57jägrige 
Kuhhirt Adolf Wolfſchlag mittelſt Salzſäure, welche 
der Dienſtherr verſehentlich im Stalle hatte ſtehen 
laſſen. Der Verunglückte hatte den Krieg 
1879/71 mitgemacht und an 13 Gefechten theil⸗ 
genommen. i 

* Danzig, 13. Februar. Der Bau des 
großen Empfangsgebäudes auf dem Central⸗ 
bahnhof iſt ſoweit gefördert worden, daß es zum 
1. Juni dem Verkehr wird übergeben werden 
können. Der ganze Bau der Centralbahnhofs⸗ 
Anlage koſtet rund fünf Millionen Mark, von 
denen etwa 800 000 Mark auf das Empfangs⸗ 

ebäude entfallen. — Unter dem Vorit des Herrn 
Pfarrers Collin fand geftern hier eine Miſſions⸗ 
Konferenz ſtatt. Beſchloſſen wurde u. A., im 
September d. Js. das Jahresfeſt der Miſſion in 
Pr. Friedland zu feiern. An dem Miſſions⸗ 
Lehrkurſus in Berlin für Geiſtliche werden in 
dieſem Jahre die Herren Pfarrer Rahn⸗Elbing 
und Lenz⸗Grembotſchin theilnehmen und an 
dem Miſſionslehrkurſus in Berlin für Volksſchul⸗ 
lehrer die Herren Lehrer Probant⸗Stüblau, Kutſchke⸗ 
Palſchau und Niedermeyer⸗Machlin. Bei den im 
Laufe des Sommers ſtattfindenden Miſſtonspredigt⸗ = 
reifen in Weſtpreußen werden folgende Miſſionare 
mitwirken: Von der Berliner Miſſion in Oſtafrika 
die Herren Paſtor Miſſionar Döring und Miſſionar 
Holtz, der gegenwärtig noch in Oſtafrika iſt, von 
der Barmer Miſſion der Herr Miſſionar Michel⸗ 
Borneo und von dem Goßner'ſchen Miſſionsverein 
in Berlin Herr Miſſionsinſpektor Kauſch. 

Aus Oſtpreußen. Seines Amtes 
entſetzt wurde vor einiger Zeit durch den Kreis⸗ 
ausſchuß der Gemeindevorſteher Feuerſänger aus 
Skarpupönen, Kreis Inſterburg, weil er bei der 
letzten Reichstagswahl für die Sozialdemkratie 
Agitation getrieben habe. Das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht, an welches der Abgeſetzte ſich gewandt hatte, 
hat jetzt das Urtheil beſtätigt. 

*Mehlſack, 9. Februar. Mittelſt eines Ra⸗ 
ſiermeſſers tödtete in der vergangenen Nacht 
die Schneidermeiſterfrau Bielau aus Sonnwalde 
durch einen Schnitt in den Hals ihr vier Monate 
altes Kind. Die Frau wurde wenige Tage nach 
der Geburt des Kindes geiſteskrank; ſie hat daher 
die That in geiſtiger Umnachtung verübt. 

Tilſit, 13. Februar. [Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Tilſit.] In der letzten 
Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Feſtkomitees wurde das Feſtprogramm für 
das im Juli in Tilſit ſtattfindende 20. Preußi⸗ 
ſche Provinzial⸗Sängerfeſt entworfen. Am erſten 
Tage (Sonnabend) erfolgt am Bahnhofe der Em⸗ 
pfang der Gäſte, die von dort unter Muſikbeglei⸗ 
tung durch die Stadt zur „Bürgerhalle“ 
werden, wo das Wohnungs⸗ und Auskunftsbureau 
ſich befindet. Am Abend findet dann feierlicher 
Begrüßungsakt und Konzert in „Jakobsruhe“ ftatt. 
Der zweite Feſttag (Sonntag) wird durch Früh⸗ 
konzerte in „Jakobsruhe“, „Am Brückenkopf“, in 
der „Bürgerhalle“ und im „Schützengarten“ er⸗ 
öffnet. Am Vormittag folgt darauf in der Feſt⸗ 
halle die erſte Probe. Etwa um 5 Uhr 
mittags beginnt in der Feſthalle das erſte Haupt⸗ 
konzert, deſſen Programm wir bereits vor Kurzem 
bekannt gegeben haben. Am Abend finden wieder 
wie am Morgen Konzerte in den ſchon genannten 
Lokalen ſtatt. Der dritte Tag (Montag) wird wie 
der Sonntag durch Frühkonzerte eingeleitet, denen 
dann die Probe folgt. Mittags vereinigen ſich 
die Theilnehmer zum Feſteſſen in der Bürgerhalle 
und am Nachmittage wird ein feſtlicher Umzug 
durch die Stadt gehalten. Alsdann folgt das 
zweite Hauptkonzert, deſſen Programm auch ſchon 
früher veröffentlicht ift, in der Feſthalle, in der 
des Abends ein Kommers dieſen Feſttag beſchlie⸗ 
ßen ſoll. Für den vierten Tag (Dienſtag) iſt eine 
Dampferfahrt nach Ober ⸗Eiſſeln und ein Beſuch 
Ragnits vorgeſehen. Am Abend erfolgt durch 
eine — in der Bürgerhalle der Schluß 
des es. 

Bromberg, 13. Februar. Die wegen 
Vatermordes zum Dode verurtheilten 
beiden Gebrüder Kocikowski ſowie der jüngere, zu 
15jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Bruder, 
hatten durch ihre Vertheidiger gegen das Urtheil 
die Reviſion einlegen laſſen, das Reichsgericht 
hat die Reviſion aber verworfen. 


B 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 14. Februar. 


8 5 erſonalien.] Dem Ober⸗Stabsarzt 
1. Klaſſe a. D. Dr. Lied tki, bisher Regiments⸗ 
arzt des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 in Thorn, iſt 
der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

j [Die Stadtverordnelen⸗Ver⸗ 
ſammlungj nahm heute nach Eröffnung ber 
Sitzung zunächſt von den Antwortſchreiben des 
Kaiſers, der Kaiſerin und der verwittweten 
Kaiſerin Friedrich auf die den hohen Herr⸗ 
ſchaften in der üblichen Weiſe von der Stadt 
übermittelten Neujahrsglückwünſche Kenntniß. Die 
Schreiben haben folgenden Wortlaut: 


U 
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„Ober⸗Hofmarſchall⸗Amt Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs. Berlin, den 26. Dezember 
1899. Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben die in dem Schreiben vom 19. d. Mts. 
aus Veranlaſſung der Jahrhundertwende ausge⸗ 
ſprochenen Wünſche der Stadt Thorn ſowie die 
begleitende Weihnachtsgabe mit Wohlgefallen auf⸗ 
genommen, laſſen Allerhöchſt Ihren freundlichen 
Dank dafür übermitteln und erwidern die Glück⸗ 
wünſche der Stadt — ein ferneres Wachſen und 
Blühen derſelben erhoffend — auf das Beſte. 
Der Honigkuchen hat, wie bisher, auf dem Weih⸗ 
nachtsliſche Aufſtellung genommen. Das für Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin beſtimmte 
Schreiben iſt an das Kabinet Allerhöchſt derſelben 
abgegeben worden. gez. Eulenburg. — An den 
Magiſtrat zu Thorn. . 

„Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin. Berlin, den 18. Januar 1900. An den 
Herrn Erſten Bürgermeiſter in Thorn. Auf 
Allerhöchſten Befehl Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin ſoll ich Euer Hochwohlgeboren und 
den Herrn Stadtverordnetenvorſteher erſuchen, der 
Bürgerſchaft der Stadt Thorn für die zum Be⸗ 
ginn des neuen Jahrhunderts dargebrachten treuen 
Glück⸗ und Segenswünſche Allerhöchſtderen herz 

lichen Dank zu übermitteln. Zugleich laſſen Ihre 
Majeſtät für den nach altem Brauche wiederum 
überſandten Honigkuchen, welcher den Weihnachts⸗ 
tiſch Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Maje⸗ 
ſtäten und der Königlichen Prinzen⸗Söhne und der 
Königlichen Prinzeſſir⸗Tochter ſchmückte, freund⸗ 
licht danken. gez. Freiherr von Mirbach. 

„Die Vertreter der Bürgerſchaft Thorn haben 
auch bei dem diesmaligen Jahreswechſel mit der 
Ueberreichung der üblichen und willkommenen 
Feſigabe freundliche Wünſche verbunden, die Mich 
zu beſonderem Danke verpflichten. Die herzlichen 
Worte, welche dem Andenken Meines in Gott 
ruhenden Gemahls, des Kaiſers und Königs 
Friedrich, gewidmet Kind, haben Mich mit aufrich⸗ 
tiger Freude erfüllt. Möge auch in dem neuen 
Jahre die Arbeit der ſtädtiſchen Behörden von 
Segen begleitet ſein und der Bürgerſchaft der Stadt 
Thorn zum Wohle gereichen. La Marigola, den 11. 
Januar 1900. gez. Victoria. Verwittwete Kaiſerin 
und Königin Friedrich. — An den Bürgermeiſter 
und Stadtverordnetenvorſteher zu Thorn.“ 

Eine chriſtliche Männer⸗Verſamm⸗ 
lung! findet dieſen Freitag, Abends 8 Uhr, im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. In der 
Einladung zu dieſer Verſammlung heißt es: „Die 
Thornrede, mit der der preußiſche Landtag am 
9. Januar d. Js. eröffnet worden iſt, hat auch 
hingewieſen auf die zunehmende und für die 
religtöfe und fittliche Entwickelung des Volkes 
bedrohliche Verwahrloſung unter der Jugend. 
Dieſe Verwahrloſung iſt ein Nothſtand unter dem 
aller Orten geſeufzt wird. Der Grund liegt darin, 
daß die Erziehung eine Lücke gerade im gefähr⸗ 
lichſten Alter aufweiſt. Die chriſtlichen Vereine 
junger Männer und evangeliſchen Jünglingsvereine 
ſind ſeit Jahren bemüht dieſe Lücke ausfüllen 
zu helfen. Auch an unſerm Oct beſteht jetzt ſeit 
4 Jahren ein ſolcher Verein. Wir möchten den 
Abſchluß benutzen und den maßgebenden Kreiſen 
unſerer Stadt einen Einblick in unſere Arbeit und 
Ziele der ganzen Bewegung zu geben. Herr 
Divifionspfarrer Strauß wird über die Arbeit 
des hieſigen Vereins, Herr Paſtor Wartmann, 
Bundesagent des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes 
zu Berlin über „die Fürſorge für die heran⸗ 
wachſende männliche Jugend“ ſprechen. Um der 
Wichtigkeit der Sache willen bitten wir um recht 
zahlreiches Erſcheinen.“ — Unterzeichnet iſt die 
Einladung außer von den genannten beiden Rednern 
noch von den Herren: Profeſſor Boethke, Pfarrer 
Heuer, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Land⸗ 
rath von Schwerin, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Pfarrer Waubke und Malermeiſter Wichmann 
Vorfitz. d. Chriſtl. V. j. M. 

= Norddeutſche Creditanſtalt 
Königsberg i. P.] In der geſtrigen Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung wurde Bilanz⸗, Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Konto vorgelegt. Es belief ſich demnach 
der Gewinn auf Zinſen⸗ und Wechſelkonto Mark 
964 600 (gegen Mk. 583 600 in 1898), Deviſen⸗ 
konto, Rubelgeſchäfte und Proviſion Mk. 341 800 
(gegen Mk. 234 200), Effektenkonto, Betheiligun⸗ 
gen und ſtonſortialgeſchäfte Mk. 257 300 (159 200), 
ſodaß der Bruttogewinn Mk. 1 549 701,72 (gegen 
976 93267 in 1898) beträgt. Nach Abzug aller 
Geſchäfts⸗ und Verwaltungskoſten, ſowie Steuern 
verbleibt ein Ueberſchuß von Mk. 1119 43422 
(gegen 734 784 28 in 1898). Von demſelben 
find zu beſtreiten: Abſchreibung für Dubioſe Mk. 
41767 99 auf Immobilienkonto Mk. 22 610,59, 
und auf Mobilienkonto 33 666 92, ferner Ueber: 
weiſung an den geſetzlichen Reſervefonds 60 000, 
an die Kontokorrent⸗Reſerve 50 000 und an den 
Penſionsfonds der Angeſtellten 25000 Mark. 
Die Dividende von 8¼% auf das durchſchnitt⸗ 
lich eingezahlte Aktienkapital erfordert Mk. 595 000, 
und es verbleibt als Vortrag Mk. 85 216,56, 
welcher ſich zuzüglich der im Vorjahre verbliebenen 
Mk. 73 812,78 zu Gunſten des neuen Jahres 
auf Mk. 159 029,34 erhöht. Einſchließlich des 
Vortrages betragen die Rücklagen der Geſellſchaft 
nunmehr am Schluſſe des dritten Geſchäftsjahres 
rund Mk. 879 000 oder 8°/,. des jetzigen vollen 
Geſchäftskapitals von 10 Millionen Mark. Die 
Steigerung der Gewinne entſpricht denjenigen der 
Umfäge, welche ſich wieder um über 400 Millio⸗ 
nen auf einer Seite des Hauptbuches erhöht 

Gesc Es wird berichtet, daß der Verlauf des 
chäfts im neuen Jahre ebenfalls recht befrie⸗ 


digt. Die Generalverſammlung iſt für den 22. 


März einberufen. 


[Baugewerbe.] Der Minifter für 
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Handel und Gewerbe hat dem Reviſionsverbande 


auf Verlangen vorzuzeigen. 


oſt⸗ und weſipreußiſcher Baugewerks⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, deſſen Sitz in Danzig iſt, das Recht zur 
Wahl des Reviſors für die dem Verbande ange⸗ 
hörenden Genoſſenſchaften verliehen. 

+ |Handwertstammer) Um das 
Inslebentreten der Handwerkskammer vorzubereiten, 


hat der Herr Staatskommiſſar, wie wir ſchon mit⸗ 


theilten, die ſämmtlichen Mitglieder der Hand⸗ 
werkskammer auf den 27. d. M. zu einer Vorbe⸗ 
ſprechung im Saale des Landeshauſes zu Danzig 
eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Wahlen des Vorſtandes, der Abtheilungsvorſitzenden, 
der Ausſchüſſe für das Lehrlingsweſen und der 
Prüfungs⸗Ausſchüſſe, ferner die Beſtallung von 
Beauftragten, die Geſchäftsordnung des Vorſtandes, 
Zuwahl von ſieben Kammermitgliedern, Beſtallung 
von Sachverſtändigen, Entwurf eines Haushalts⸗ 
planes, Entwurf von Vorſchriften über die Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens, über die Geſellen⸗ 
prüfungen und Meiſterprüfungen. 

* [Umſchreibung von Monatskarten.) 
Die Fahrkartenausgabeſtellen ſind angewieſen, 
Anträge auf Umſchreibung von Monatskarten 
für kürzere Bahnwege, die in der Karte ſelbſt 
nicht angeführt ſind, im Intereſſe der Fahrkarten⸗ 
kontrolle in keinem Falle ſtattzugeben. Den 
Inhabern der Monatskarten iſt zu überlaſſen, bei 
der Löſung der nächſten Karte die Aufnahme 
auch der Strecken zu beantragen, auf deren 
Benutzung ſie nachträglich Werth legen. 

[Zuführung der Güter an die Em⸗ 
pfänger.] Nach § 68 der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
ordnung iſt auf denjenigen Stationen, wo die 
von der Eiſenbahn abzuladenden Güter dem Em⸗ 
pfänger an ſeine Behauſung zugeführt werden, dies 
durch Aushang an den Abfertigungsſtellen bekannt 
zu machen. Die für die An⸗ und Abfuhr der 
Güter zur Erhebung gelangenden Gebühren können 
bei der Güterabfertigungsſtelle eingeſehen werden, 
auch haben die Begleiter der Rollgeſchirre ein 
Verzeichniß dieſer Sätze bei ſich zu führen und 
Eine Benachrichtigung 
über ankommende Güter an Empfänger innerhalb 
des Rollfuhrbezirks findet nur ſtatt, wenn die 
Selbſtabholung oder Abholung durch Dritte bei 
der Güterabfertigungsſtelle mittels beglaubigter 
ſchriftlicher Erklärung ausdrücklich beantragt wird. 
Etwaige gegen den Rollfuhrunternehmer geltend 
zu machende Erſatzanſprüche aus dem Rollfuhr⸗ 
geihäe werden von der Eiſenbahnverwaltung 
geregelt. 

[Die Theilnahme am Geburtstage 
des Arbeitgebers iſt eine Betriebsthätig⸗ 
keit), jo hat das Reichsverſicherungsamt in der 
Unfallſache des Tiſchlergeſellen Diehl gegen die 
Baugewerksgenoſſenſchaft entſchieden. Der Kläger 
war im Verlaufe der Feier des Geburtstages 
ſeines Meiſters zu Falle gekommen und hat dabei 
eine feine Erwerbsthätigkeit beeinträchtigende Ver⸗ 
letzung erlitten. Die Berufsgenoſſenſchaft lehnte 
ſeinen Anſpruch auf Gewährung einer Rente ab 
und das Schiedsgericht wies die gegen den Beſcheid 
der Genoſſenſchaft eingelegte Berufung zurück, 
weil Kläger den Unfall nicht im Betriebe ſeines 
Arbeitgebers erlitten hat. Auf den vom Verletzten 
eingelegten Rekurs verurtheilte das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt die Beklagte zur Gewährung der Unfall⸗ 
rente und begründete ſeine Entſcheidung wie folgt: 
Der Arbeitgeber des Klägers, Tiſchlermeiſter St., 
laſſe alljährlich an ſeinem Geburtstage die Arbeit 
eine Stunde vor Schluß der Arbeitszeit auf⸗ 
hören und gebe ſeinen Arbeitern eine Tonne Bier, 
die ſie in der Werkſtatt auf ſein Wohl zu leeren 
haben. Der Lohn für dieſe verſäumte Arbeits⸗ 
ſtunde werde vom Meiſter gewährt. Dieſes Bene⸗ 
fizium werde offenbar in der Abſicht bewilligt, die 
Arbeitsfreudigkeit und die Treue zum Arbeitgeber 
anzuſpornen. Unter dieſen Umſtänden ſei die 
betreffende Feſtlichkeit als ein Theil des gewerb⸗ 
lichen Betriebes anzuſehen. Hierzu komme noch, 
daß die zu den Bänken verwendeten Bretter aus 
der Betriebsſtätte entnommen ſeien und ſonach 
eine Einrichtung des Betriebes bildeten. Außer⸗ 
halb der Werkſtätte würden die Arbeiter nicht in 
die Lage gekommen ſein, mit einer ſo primitiven 
Sitzangelegenheit fürlieb zu nehmen. 

* [Der Kaiſer als Pathe.] Dem 
Arbeiter Otto Gehrmann hierſelbſt wurde am 
10. November v. Is. der ſie bente Sohn 
geboren. Auf ſeine Bitte, Se. Majeſtät der Kaiſer 
möge die Pathenſtelle an dem Knaben über⸗ 
nehmen, wurde dem Vater geſtern die Nachricht, 
daß der Kaiſer dieſelbe angenommen habe. Die 
Taufe findet Sonntag Nachmittag in der Altſtädt. 
evang. Kirche ſtatt. 

9 [Vom Holzmarkt] wird der „Poſ. 
Ztg.“ aus Warſchau geſchrieben: In der 
Tendenz des Holzmarktes iſt keine Aenderung ein⸗ 
getreten, da dieſelbe nach wie vor feſt iſt. Die 
Preiſe für faſt alle Holzarten ſind anziehend. Für 
Waldungen werden hohe Preiſe gezahlt und hat 
der Werth derſelben trotz der noch immer herrſchenden 
Geldknappheit nichts eingebüßt. Ausländiſche, 
namentlich deutſche Händler weilen am Platze 
zu Einkäufen von beſſeren Bauholzern, Frühjahrs⸗ 
lieferung. Die Wiedereröffnung der Schifffahrt 
auf der Weichſel wird mit Sehnſucht erwartet. 

Warſchau, 14. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 3,41 Meter, gegen 
3,05 Meter geſtern. 


r Mocker, 13. Februar. Im Monat Jans 
uar d. J. ſind in dem Schlachthauſe für Thorn 
und Mocker von hieſigen Fleiſchern geſchlachtet 
worden 88 Stück Großvieh, 253 Stück Kleinvieh 
und 614 Schweine. Die bisher an die Kaffe ent⸗ 
richteten Schlachtgebühren betrugen 1843,80 Mk. 
— An Unterleibstyphus im hieſigen 
Kranken⸗Hauſe geſtorben iſt geſtern der Arbeiter 
Szatkowski von hier. — Das Grundſtück Maurerſtr. 


25. iſt für den Preis von 12700 Mk. von dem 
Beſitzer Friedrich Bengſch an den Tiſchlermei⸗ 
ſter Rudolph Sotke hier verkauft worden. — 
Die hieſige Liedertafel feiert am 24. d. Mts von 
Abends 8 Uhr ab in dem Lokale „Wiener 
Café“ hierſelbſt ihr Faſtnachtsvergnügen und Tanz. 
Wie in den Vorjahren, ſo verſpricht auch dieſes 
Mal das Feſt ein ſehr amüſantes zu werden. 
Der Vorſitzende des Vereins Herr Fabrikbeſitzer 
Born ſchont weder Koſten noch Mühe, um dem 
Mitgliedern und Gäften dieſen Abend recht ans 
genehm zu machen, da das Vergnügen als Kappen⸗ 
feit gefeiert wird, fo wird den Theilnehmern gegen⸗ 
über der Wunſch ausgeſprochen, möglichſt coſtümirt 
zu erſcheinen. 

S Podgorz, 14. Februar. In der geſtrigen 
Gemeinde verordnetenſitzung wurden 
ſämmtliche acht Vorlagen in öffentlicher Sitzung 
erledigt. Der erſte Punkt betraf die Feſtſetzung des 
Etats pro 1900. Danach belaufen ſich die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben auf 36 672,60 Mark, 
ein Mehr von ca. 3000 Mark gegen das Vor⸗ 
jahr. An Zinſen, Pachtgeldern u. ſ. w. kommen 
11 262 Mark ein, an Schulgeld von auswärtigen 
Gemeinden 1000 Mark, an Staatszuſchüſſen 
für die hieſigen Schulen 9960 Mark, an Hunde⸗ 
ſteuer 150 Mark, außerordentliche Einnahmen 
ſind auf 2000 Mark und die Steuer vom Eiſen⸗ 
bahnfiskus auf 7588 Mark veranſchlagt. An 
Ausgaben ſind aufzubringen für Magiſtrat und 
Polizeiverwaltung 5812, an Kreislaſten 7000, an 
Landarmen » Beiträgen 350, Schuldenverzinſung 
900, für geiſtliche und Schulzwecke 16823, für 
ſanitäre Zwecke 400, für Bauten ꝛe. 1145, für 
Armenpflege 2750 Mark ꝛc. Zur Beſtreitung der 
Ausgaben ſind wieder wie bisher 280 Pro⸗ 
cent der Einkommen⸗ und 200 der Grund» und 
Gebäudeſteuer zu erheben. Der Deichverband hat 
für die von der Gemeinde erworbenen Ländereien 
behufs Schüttung des Deiches ca. 2100 Mark ge⸗ 
zahlt. Als Wahlmann für die landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft wurde Herr Brauereibeſitzer 
Thoms aufgeſtellt. Der Betrag von 30,60 
Mark laut Rechnung des Herrn Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Finger⸗Thorn wurde bewilligt. — 
Die nächſte Orts⸗Lehrerkonferenz findet ſchon 
Vormittags um 11 Uhr in der hieſigen katholiſchen 
Schule ſtatt. Im Anſchluß daran hält der Lehrer⸗ 
verein eine Sitzung bei Herrn R. Meyer ab. 
— Herr Möve hier hat ſeine Gaſtwirthſchaft 
für ca 24 000 Mark an den Beſitzer Herrn 
Rienas in Duliniewo und Herr Gulle die 
ſeinige für 46 000 Mark an Herrn Gel ha ar 
hier verkauft. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Fe 
bruar. Unter der Firma „Herkules“ iſt in 
Warſchau eine Montaninduſtrie⸗ 
Geſellſchaft mit 3 Millionen Rubel Aktiep kapital 
in Bildung begriffen. Die Geſellſchaft wird vor 
der Hand die im Kreiſe Bendzin, Gonvernement 
Petrikau, gelegenen Kohlenbergwerke „Angelios“ 
und „Herkules“ exploitiren. An der Spitze des 
Unternehmens ſtehen die bekannten Montan⸗ 
induſtriellen Thadäus und Heinrich Hantke. 


Dermijchtes. 
Von der Bravour, mit der die 
Buren kämpfen, legt folgende Meldung aus 


Frere, auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz, Zeugniß 
ab: Bei dem Kampfe um den Vaalkrantz wurde 


Prinz Chriſtian Viktor von Schleswig⸗Holſtein, 


der General Hildyards Adjutant iſt, durch die 
von der Exploſion einer Hundertpfundgranate auf 
dem Felſen, worauf er ſaß, verurſachte Erſchütte⸗ 
rung niedergeſchleudert. Innerhalb zweier Stunden 
krepirten auf der von den Engländern beſetzten 
Anhöhe 240 ſchwere und unzählige kleinere Gra⸗ 
naten. Einmal wurde ein Maximgeſchütz der 
Buren von dieſen in einer Schlucht im Stich ge⸗ 
laſſen. Die Engländer glaubten es ſchon erobert 
zu haben, als der furchtloſe Burenkommandant 
Viljoen ſelbſt ein Geſpann Pferde zurückbrachte 
und mit dem Geſchütz entkam, indem er ſeinen 
Weg durch die rothen Blitze und ſchwarzen Wolken 
der von der geſammten britiſchen Artillerie auf 
ihn gerichteten Lydditgranaten hindurchwand. „Es 
war eine glänzende Waffenthat“, ſagt ſelbſt der 
engliſche Korreſpondent. 

Der Geſchützpark der Buren beſteht 
aus 220 bis 230 ſchweren und Feldgeſchützen 
neueſter Konſtruktion, die faſt in jeder Beziehung 
den engliſchen überlegen ſind. Das ergiebt ſich 
aus einem Schriftſtück, das kurze Zeit vor Aus⸗ 
bruch des Krieges zur Privatorientirung für die 
Mitglirder des Volksraths in Pretoria veröffent⸗ 
licht wurde und über die Ausgaben der Trans⸗ 
vaal⸗Regierung für Artilleriezwecke innerhalb der 
letzten vier Jahre Mittheilungen macht. Bei 
Krupp in Deutſchland wurden z. B. für 2 Mill. 
M. Anſchaffungen gemacht. Dieſe Kanonen wur⸗ 
den 1895 geliefert. Unter ihnen befanden ſich 
zwei Kanonen von damals nicht dageweſenem 
Kaliber. Sie waren 48 Fuß lang, hatten ein 
Gewicht von 120 Tonnen und erforderten 904 
Pfund Pulver zur Entladung. Die eine dieſer 
Kanonen befindet ſich gegenwärtig anf einem der 
Hügel vor Ladyſmith, die andere iſt für die 
Vertheidigung von Pretoria beſtimmt. Beide Ka⸗ 
nonen ſind hinreichend mit Munition ver ſehen. 

Der Engländer. (Aus dem kleinen 
Brehm der Buren.) Der Engländer (homo ar- 
rogans) gehört zu den über die ganze Erde ver⸗ 
breiteten Schmarotzern. Urſprünglich von einer 
nebligen Inſel ſtammend, akklimatiſirt er ſich 
leicht überall, mit Ausnahme der Länder, in 
welchen nichts zu holen iſt. Er wird am meiſten 
da angetroffen, wo man ihn nicht brauchen kann. 
Der Engländer hat Sommerfprofien, lange Zähne 
und ein kurzes Gedächtniß für erwieſene Freund⸗ 


FP ⁰ AA ² · m. ] ˙ ³1iꝛ:U.. ˙ e 


pudding. 


lichkeiten. Der Engländer wird am beſten in ge⸗ 
birgiger Gegend gejagt und kann von Kopje's bes 
quem abgeſchoſſen werden. Seine Kopfthiere ſind 
bereit, auf jeden Leim zu kriechen. Durch Schüſſe 
oder Kriegslärm erſchreckt, wird der Engländer 
ſcheu und man ſieht ihn nur in Ausnahmefällen 
von vorn. Von hinten ſieht man ihn oft. Der 
Engländer iſt äußerſt flink in der Fortbewegung. 
Die Kopfthiere ſind auch auf der Flucht den 
Rudeln voraus. Im Schwimmen iſt der Eng⸗ 
länder ſehr geübt. Er vertraut ſich gern dem 
Waſſer an, indem er künſtlich gearbeitete Bretter 
aneinanderfügt und ſich darauf ſetzt. Sobald er 
auf dem Waſſer iſt, fühlt er ſich ſicher und be⸗ 
nimmt ſich unmanierlich. In der Freiheit er⸗ 
nährt ſich der Engländer mit Chocolade und Plum⸗ 
In der Gefangenſchaft iſt feine Er⸗ 
nährung mehr koſtſpielig als erfreulich. Der Eng⸗ 
länder iſt in der Geſangenſchaft verſpielt und ge⸗ 
fräßig. Kunſtſtücke lernt er nicht. Nur einen 
großen Lederball, den man mit dem Fuß tritt, 
lernt er unter Geſchrei apportiren. — — — 

Nizza, 11. Februar. Der Hamburger 
Schnelldampfer „Auguſte Victoria“, welcher von 
hier ſeine große Orientreiſe antritt, traf heute 
Nachmittag hier ein. Nach Ankunft des Schiffes 
begab ſich der Geheime Legationsrath von Schwartz⸗ 
koppen an Bord und überreichte dem Komman⸗ 
danten Kapitän Kampf aus Anlaß der Vollendung 
ſeiner hundertſten Rundreiſe über den Ocean als 
Kapitän im Dienſte der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ 
im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe. Die Auguſte Victoria“ 
ſetzt morgen ihre Reiſe fort. 

Elberfeld, 12. Februar. Amtlich wird 
gemeldet: Am Sonntag Abend 10 Uhr 30 Min. 
wurden 2 Perſonen, die eigenmächtig die ge⸗ 
ſchloſſenen Schranken geöffnet hatten, vom Kölner 
Schnellzug 55 bei gleichzeitiger Vorbeifahrt des 
Perſonenzuges 302 ſofort getödtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Kapſtadt, 13. Februar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Oberſt Kekewich berichtete am 11. d. Mts., 
daß Kimberley den ganzen Donnerſtag über be⸗ 
ſchoſſen wurde. Am Freitag früh fand bei Alex⸗ 
andersfontein ein zweiſtündiges kleines Infanterie⸗ 
gefecht ſtatt. Sonſt ſei die Lage unverändert. 

London, 13. Februar. Nach amtlicher 
Mittheilung beziffern ſich die Verluſte Bullers in 
der Zeit vom 5. bis 7. d. Mts. auf 26 Todte 
und 324 Verwundete. (2) 

London, 13. Februar. Die „Pall Mall 
Gazette“ veröffentlicht folgende, in Gaberones am 
2. d. Mts. aufgegebene Meldung aus Mafe⸗ 
king ohne Datumangabe: Baden⸗Powell erhielt 
von Roberts eine Mittheilung, in der ihm ver⸗ 
ſprochen wird, daß ihm in wenigen Wochen Hülfe 
geſandt werden würde. Die Nahrungsvorräthe 
in Mafeking werden ausreichen. Die Buren 
haben die Abſicht kundgegeben, die Garniſon nicht 
durch Kampf ſondern durch Aushungern zur 
Uebergabe zu zwingen. 

Dlls „Reuter ſche Bureau“ meldet aus 
Rensburg von heute: Die Zurückziehung der 
engliſchen Truppen aus ihren Stellungen einſchließ⸗ 
lich des Co leskop nach weſtlich gelegenen Poſiti⸗ 
onen wurde nöthig, da ſich herausſtellte, daß auf 
dem Baſtardsnek, der das ganze Gelände in der 
Runde beherrſcht, eine ſtarke Burenſtreitmacht mit 
einem ſchweren Geſchütz ſtand. 

London, 13. Februar. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Daily Mail“ aus Rens burg iſt 
der engliſche Rückzug auf einen ſchwereren Kampf 
zurückzuführen, als man geglaubt hatte. Die 
Verluſte ſeien auf beiden Seiten groß. Es ſei 
kwenealt⸗ ob die Engländer Rensburg halten 
önnen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 14. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 2,38 Meter. Lufttemperatur: — 8 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: O. — Schwaches Eis⸗ 
treiken auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 15. Februar: 
kalt, Nebel, Niederſchläge. Windig. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 27 Minuten, Untergang 
5 Uhr 35 Minuten. 
Mond Aufgang 6 Uhr 53 Minuten Nachm., 
Untergang 7 Uhr 12 Minuten Morgens. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 2. J 13. 2. 
feſt | feft 

2'6,55 | 216,60 


Wolkig feucht⸗ 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage ...I 216,05 216,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,60 
Preußiſche Konſols 3% . . . 88 20 88,25 
Preußiſche Konſols 3¼½% .. „ 97,80] 98.— 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97 80 98,— 
Deutſche Reichsanleihe 3% « » 88,101 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,90 98,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 814,90] 85,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼ % neul. II.. 94,25 94,70 
Poſener Piandbrie e 3½% .. » 95,30 95,50 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101,40 ] 101,50 
Polniſche Plandbriete 472010 . . 4 97,90 
„Türkiſche Anleihe 10/5 (.. 286.75 26.75 
Italieniſche Rente 4% 0... 94,10] 94,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 83 40 83,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 195,30 195,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 226,30 227,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 125,-- 124,90 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½ . 4 —— 
Weizen: Loco in New⸗ York 4 ey; —— 
Spiritus: 50er loco. . 
Spiritus: 70er lokcoo 47,10] 47,10 


Reichsbank⸗Diskont 3 ½ %. 
Lombard Zinsfuß 6 ½ %. 


D. Braunstein Einoteum- 


Inhaber der Firma J. Sellner 


in Thorn iſt jetzt der Kaufmann 

Richard Sellner 
ebenda. 

Thorn, den 12. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Februar d. Is. haben wir 
nachſtedende Holzverkaufs termine anberaumt. 
I. Montag, den 19. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr, 
Gaſthans Barbarken für die Schutz⸗ 
ezirke Barbarken und Ollek. 

2. Mittwoch, den 21. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
Oberkrug zu Penſau für die Schutz⸗ 
bezirke Guttau und Steinort. 

— öffentlich meinbietenden Verkauf gegen 

arzahlung gelangen nachſte hende Holzſorti⸗ 
mente (Kiefern.) 

I. Barbarken. 
en 31 b Nr. 89 bis 102 und Nr. 112 
dis 116 gleich 29 Stück kiefern Bauholz 
mit 14,18 fm. und 1 Raummeter Rund» 


Jagen 35b: 90 Raummeter Kloben, 1 Raum⸗ 

meter Rundknüppel. 

Jagen 383: 61 Raummeter Kloben, 7 Raum⸗ 
meter Rundknüppel. 

Jagen 54a: 56 Raummeter Kloben, 6 Raum⸗ 
meter Reiſig I 

Jagen 40 b: 71 Raummeter Kloben, 3 Raum ⸗ 
meter Rundknüppel und * Rm. Reiſig I. 


Jagen 758 


3 Stud Bauholz mit 0,97 Fm. 
18 „ Stangen 15 Klaſſe. 


* 


10 
154 Rm. Kloben. 
24 „ Reiſig 5 
4 Stück Bauholz mit 1,79 Fm. 
7 Bohlſtämme 1,40 
26 „ Stangen I. Klaſſe. 
5 52 Rm. Kloben. 
8 Spaltknüppel. 
Jagen 71a 6 Stück Stangen I. Klaſſe. 
15 Rm. Kloben. 
5 
2 


Jagen 76e 


* 


„ Spaltknüppel 
Stück Bauholz mit 0,52 
4 „ Bohlftämme „ 0.80 
0 146 „ Stangen I. Klaſſe 
Jagen 58a 121 „ 5 EI 
87 Rm. Kloben. 
34 Spaltknüppel. 
13 Reiſig 


Jagen 58a Im. 


* 
* 


0, 
0. 


Jagen 74a 


* N X N 2 72 * 


Jagen 60a 
fia 
Guttau. 
2 Rm. Reiſig I. 
F 
Jagen 95b 38 „ Stubben. 
= „ Refg I 
Jagen 73a 10 „ 5 L 
Jagen 102a 210 Stück Bauholz mit 78,76 Fm. 
216 Rm. Kloben. 
103 Rundhölzer. 
7 u 


9 „ Reiſig 4 
Jagen 84 42 Stück Bauholz mit 26,06 Fm. 
Jagen 89b 16 „ 5 80 
10 Rm. Kloben 


Jagen 74b 


Jagen 96 36 Stück Bouholz „ 17,00 „ 
49 Rm. Kloben. 
2 „ Reiſig III. 
Jagen 74a 24 Stück Bauholz „ 15,45 Fm. 
25 4 Rm. Kloben. 


Jagen 98 5 Stück Vauholz „ 

3 Rm. Kloben. 

IV, Steinort. 

Jagen 110 26 Stück Bauholz mit 18,46 Fm. 
16 Rm. Stubben. 


2,57 „ 


Jagen 108 3 Stück Bauholz „ 2,25 „ 
5 Rm. Stubben. 
Jagen 110b 2 Stück Bauholz „ 0,52 „ 
; 5 Rm. Stubben. 
Jagen 111 1 Stüc Bauholz „ 0,62 „ 
2 Rm Stubben. 
Jagen 112 2 Stück Bauholz „ 1,76 „ 
4 Rm. Stubben. 
Jagen 120 1 Stück Bauholz „ 0,40 „ 
1 Rm. Stubben. 
Jagen 122 5 „ A: 
Jagen 123 3 „ 7 
Jagen 131 3 „ 5 
zum 132 2 „ 5 
agen 2838 2 „ m 
Jagen 136 12 „ Kloben. 
Jagen „ 12 „ Spaliknüppel. 
„ Reiſig I. 


orn, den 11. Februar 1900. 


Der Mo giſtrat. 


Beränderungshalber beabſichtige meine 
gutge hende ws 

Schaul⸗ und Epeilewirthidait 
in Thorn Sofort zu verkaufen. 

Meld. w. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1388 an die Expedition der 
„Thorner Zeitung“ erbeten. 


Gut gelegene Bauparzellen 


unter günſtigen Bedingungen zu verkau en. 
Rob. Majewski, Thorn 3. 


A Berfiherungs-Befeliuit, 


orn und Umgegend ber ſoſort 


größeres Incaſſo 
zu vergeben. Meldungen unter A. C. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


E Fahnen 5 
Vereinsabzeichen. 
Franz Reinecke, Hannover. 


Oeffentliche 
Zwangs⸗ und freiwillige 


Verſteigerung. 


Freitag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer am 7 


biefigen Königlichen Landgericht 
eine faſt neue 
Wohnungseinrichtung 


ſpinde, Sopha, 
Nähmaſchine, 

Waſchtiſch, Regulator, Spie⸗ 
gel, Rauchtiſch, Bettgeſtelle, 
Küchenſpind, Gaßkocher, 


Sophatiſch, 


um, Bier⸗ und 
Teller, Taſſen, Eisſpind, Glas⸗ 


ſchrank, 1 Tiſchdecke mit 12 8 


Tervietten u. 
freiwillig, ſowie 


m. 


6 hochlehnige eichene Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Blumentiſch, 1 Servier⸗ 
1956 2 ruppe (Gyps) 8 


tiſch, 


nebſt Tif andkandelaber, 


1 Oeldruckbild, 1 Kruzifix unter 


Glasglocke, 1 ſchwarzen Gehr⸗ 
rock⸗Anzug, 1 Spazierſchlitten, 
6 Pferdegeſchirre und 1 Jagd⸗ 
gewehr 

zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend gegen 

baare Zahlung verſteigert. 

Nitz, Klug, Boyke, Hehse 

Gerichtsvollzieher. 


Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
©. G, Berau, Altſtadt 14. 


Als geübte Plättetin 
in und außer dem Haufe empfiehlt ſich 
F. Roszynska, Strobandftr. 15, 1 Tr. 
m auffändige s 


Laden mädchen, 


welches der polniſchen Sprache mächlig iſt, wird 
von ſofort geſucht. 
A. Bur decki, 
Coppernikusſtraße 21. 
Junges Mädchen 
ſucht Stellung im Geſchäft bei freier Station 
Off u. A. B. 100 a d Exped. d. Ztg. erb. 


Königsberger 


Pferde-£otterie 


10 
compl.befpannte Eguipagen 
darunter eine 4 spännige 
W 171 
i edele oſtpreußiſche 
Reit: und Wagenpferde 


(zuſammen 68 Pferde) 
ſind die 


Haupt⸗Gewinne 
der diesjährigen 
Königsberger 


Pferde⸗ Lotterie. 


unwiderruflich) am 23. Mai 1900. [10 


Looſe à 1,10 Mk. 


zu haben in der Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraßſe 29. 


Groß u. kl. möbl. Zimmer 
ae M 
1 Eine Wohnung, 

4 Zimmer, Küche und Zubehör 3. 1. 4. d Is. 

zu vermiethen. erftenftraße 6 1. 


1 freund. Vorder-Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. Culmerſtraſte 13, 1 Et. 
In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 ſind noch 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u reichl. Zubehör 
und eine Manſardenwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern pp. wie vor, ferner 2 Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte eingerichte 
werden können. Näheres bei 

W. Groblewski, Culmerſtr. 
Zwei Vorderzimmer 


eleg. möbl. u. Burſchengelaß ſind v. 1. 
zu verm. Culmerſtr. 13, 1. Etage. 


März 


und Verlag 


Familien: | E 
als: | = 
nußbaum Kleider: und Wäſche⸗ 


Bettkaſten, 
18 


gehen Damenuhr, 1 Poſten 
Weingläſer, J 


empfiehlt billigst| 


K. Schall 
| Thorn, Sohillerstrasse. Capezieret | Tuorn, Sohillerstrasse. 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Freitag, den 16. d. 
Abends 7 Uhr 


Kal. I. u. Vef.⸗ [ in ll. 
Malutensilien: 


Farben in Tuben, Pinsel, Palletten 
Malleinen, Malpappe, Firnisse, > 


Malvorlagen 


empfiehlt E. F. Schwartz, 


„die Gesangprobe.“ 


Leiden oder Freuden eines Muſik⸗Dirigenten. 
Humoriſtiſches Quodlibet 
von 
Gust. Ad. Zimmermann, 
g Thorn, Brauerftr. 1, 
im Haufe des Herrn Stadtrath Tilk. 
Liederan'änge in humorvoller Weiſe geordnet, 
paſſend für Männerchor, auch als Salonſtück für 
Klavier in jeder heiteren, muſikaliſchen Geſell⸗ 
ſchaft, mit u ohne Damen, Vergnügen bereitend. 


Partitur 2,50 Mk., einzelne Stimmen nur 25 Pf. 


> Heute Abend: 


Auniq von Bockbier 
4 wozu ergebenſt einladet 
GW Gustav Huhse, Karlſtr. 5. 
(vorm. Mielke's Garten) 


Echten Emmenthaler 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 


empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Tilsiter 


a Pfund 40 Pig, empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Junges fettes Fleif 
Roßſchlächterei Eee 13. 


Herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
berger Vorſtadt. Schulſtraßſe 10 12, bis 
etzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen . 
__. Soppart, Bapeſtraße 17. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, 8 vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 
Wohnung, II. Etage, auch Perde⸗ 


Wir machen bekannt, daß der Preis für 


Nacht⸗Extra⸗Wagen BE 
von heute ab auf 15 Mark erhöht wird. 
Elektricitätswerke Thorn. 


Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, durch deren hingebende Liebesthätigkeit 
zahlreiche Kranke aller Confeſſionen Hilfe und Pflege finden, bedürfen dringend 
einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkterem Maaße an ſie 


herantreten, gerecht werden zu können. 
Artushofes 


Zu dieſem Zwecke wird 


am 15. Februar d. J. in den Räumen des 


e in Bazar 


Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigft unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen. Vor dem 15. 
Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 10 
Uhr Vormittags ab im Saale des Artushofes. 


Eutree 25 Pfg. 


23 Von 4 Uhr ab Concert ge 


(Kapelle des 61. Regts.) 
Frau E. Asch, Fr. v Czarlinska, Fr. Aſſeſſor Friedberg, Fr. Cäctlie 
Henius, Fr. J. Houtermans, Fr. M. Hozakowska, Fr. M v. Janowska, 
Fr. Jrene Jwicka, Fr. M. Kawezyüska, Fr. F. v. Kobielska, Fr. Stadt: 
rath Kriwes, Fr. Henriette Löwenson Fr. Oberſtabsarzt 1 Musehold, 
Fr. Rittmeiſter P. v Pelser, Fr. Generalin Rasmus Fr. Regina Rawitzka, 
Fr. Poſtdirektor Schwarz, Fr. Landgerichtsrath Strecker, Fr. Margarete 


Sultan, Fr. Stadtrath Tilk, Fr. Emma Uebrick, Fr. Sanitätsrath Winsel- 
mann 


© 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſartirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Hormalprofile, 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


9 22 Felohahnſchienen, Loren und alle Erſatztheile. 


i Malzextrakt⸗Bier (Flammbier), 


ſtall, Seglerſtr. 5 
vom 1. April zu vermiethen. 10 ; 
eignet fie) vorzüglich des geringen Alt holgehalts wegen für ſchwächliche Personen, wirkt flärtend 3 


und Eätigend ür näh ende Mütter, bei Blutarmuth, Wopetittojizkeit, ſchwacher Verdauung, 
Heiſerkeit ꝛe, kann ohne Beürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 


Ordeusbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 
Gut möbl. gr. Zimmer 1. Etage UF Parterre Wohnung, dn 


5 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
nach vorne pr. 15. 2. od ev. ſpäter zu verm. stall, 1 auch 2 Zimmer zum nt oder 
Eduard Kohnert. | anderen Zwecken zu vermiethen. 


ift Umftändehalber die] J. Roggatz, Culmer Chanffee 10, 1 
e 


Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen Mellienſtr. 89 


Na daſelbſt, 2 en. 
a ift die erſte Etage, 6 Zimmer, reichl. Zubeh. 
Ein gut möbl. Zimmer auf Wunſch Piedeſtall u. Wagenremiſe pp , desgl 
mit Beköſtigung 1 Tr vom 15 Februar oder eine kleine Wohnung und eine trockene 
ſpäter zu vermieihen. Offerten u K. S. 1000 | Kellerwohnung zum 1. April d J. zu verm 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
renovierte frdl. Parterre⸗ Wohnung, Eine Wohnung 

2 Zimmer, helle Küche u allem Zubehör | von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. J, vart vo 1 April zu vermiethen 


I fl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 22, R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


r Kugsouhdrudercı Frust Lambe . Tobe 


Wohnung 


im 1. Stock meines Hauſes Mellienftr. 103 

von 6 Zimmern, Badeſtube, Zubehör, auch 

Pierdeſtall u. Wagenremiſe, bisher von Herrn 

Staatsanwalt Rothardt bewohnt, zu verm. 
Piehwe. 

Mehrere gut eingerichtete 

A ferdeſtälle 


ſind noch abzugeben. G. Edel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 16. Februar 1900. 
Aleſtadt. evang. Kirche. 
Konfirmandenzimmer) 

Abends 6 Uhr; Bibelerklärung: Der Brief an 

die Galater; Einleitung. Kap. 1 u. 2. 
Herr Parrer Stachowitz. 


Evang. Schule zu Czeruewitz. 
Abends 7 Uhr; ee 0 


Zwei Blätter. er 


